
Fachtag Faires Merchandising im Stadt- und Tourismusmarketing 8.10.25 

Dokumentation der Workshops  

1) Workshop: Green Claim – Was ist eigentlich ein nachhaltiges 
Merchandise Produkt? 

Marret Bähr und Anja Jacobsen (Kompetenzzentrum für nachhaltige Beschaffung) 

Das Kompetenzzentrum für nachhaltige Beschaffung und Vergabe Schleswig-Holstein (KNBV) 
möchte in diesem Workshop zur sozial-fairen und ökologischen (Merchandise-)Beschaffung 
Grundlagen schaffen und Ideen und Anregungen sammeln. Der Austausch mit den 
Teilnehmenden ist dabei ein zentrales Element. 

Impuls 

• Grundlagen der nachhaltigen Beschaffung  

• Stellenwert von Gütezeichen 

• Unterstützungsangebote und gesetzliche Grundlagen 
 

Diskussion 

Frage 1: „Was muss gegeben sein und was kann ich beitragen um nachhaltige Beschaffung/ 
nachhaltiges Merchandise zu fördern?“ 

• Sichtbarkeit des Marktangebots und Abstimmung mit der Nachfrage  

• Budget und Querfinanzierung 

• Regionale Kooperationen  

• Kundenakzeptanz 

• Politische Rückendeckung 

• Aktive Mitarbeit 

• Akzeptanz Führung 

• Entscheidung für (B)NE 

• Vorbildfunktion 

• Wissensgrundlage (3 Basics der Nachhaltigkeit) 

• Identifizierung 

• Netzwerke 

• Regionalität erlauben 

• Preisakzeptanz in verschiedenen Bereichen 

• Motivation von Mitarbeitenden 

• Kundenakzeptanz 
 

Frage 2: „Welche Produkte kann ich mir vorstellen?“ 

Spielzeug, Lebensmittel (Schokolade, Kaffee, Öl, Bier, Gewürze, Honig), Bekleidung, 
Schlüsselanhänger, Sitzkissen, Bienenwachstücher, Jutetaschen, Postkarten, Sticker, Samen, 
Erfahrung/Erlebnis/Werte → Foto, Regenschirme, Capes, Kaffee und Wein aus 
Partnerstädten, Magnete, Zollstöcke, Wasserwaage, Warnweste, lokaler Präsentkorb, 
Verbrauchsgüter, Produkte von regionalen Herstellern, Sitzgelegenheiten (Liegestühle, 
Sitzkissen), Wimmelbild, Memory, Kuli, Häkeltiere, 

 



 

Frage 3: „Was für Herausforderungen gibt es und was sind Lösungen und Handlungsansätze?“ 

Herausforderungen 

• Identität (Was will man sein und wo will man hin) 

• Haushalt (Budget), Zeitmanagement und Vorgaben der Kommunen 

• (kleine) Stückzahl  

• Fehlende Übersicht geeigneter Angebote 

• Bestehende Strukturen/bestehendes Corporate Design (Erscheinungsbild der 
Kommune) 

• Breite Übersicht an vielen Gütezeichen wirkt unübersichtlich 

• eine Präsentations- oder Verkaufsfläche für Produkte 

• Welche Entscheidungen treffen und welchen Fokus setzen 

• Fehlende Verantwortungen, Anerkennung und Verbindlichkeiten sowie 
Entscheidungen mit entsprechendem Fokus 
 

Lösungen 

• Best Practice Beispiele  

• Leitfaden zur nachhaltigen Beschaffung und Tourismus Zertifizierung 

• Plattform zum Austausch  

• Klare Zuständigkeiten (Kümmerer) und Überzeugungsarbeit bei Entscheidungsträgern 
 

Fazit  

Es gab angeregte Diskussionen und viele wertvolle Beiträge zu den Fragestellungen, während 

der Gruppenarbeitsphase ergaben sich bereits erste Austausch- und Vernetzungsoptionen 

untereinander. Es konnten viele gute Beispiele gesammelt und neue Anregungen und Ideen 

erarbeitet werden. Die Teilnehmenden wurden aber auch deutlich bezüglich der 

Herausforderungen der bestehenden Strukturen, Rückhalt und Vorgaben in den Kommunen. 

Durch die vielen guten Beispiele und Unterstützungsangebote wurde aber auch deutlich, 

dass es jede Menge Möglichkeiten gibt. Abschließend lässt sich sagen, dass die nachhaltige 

Beschaffung von sozial-fairem und ökologischen Merchandise sehr gut umsetzbar ist. Wir 

möchten alle Organisationen ermutigen, sich hierzu auszutauschen, zu vernetzen, 

bestehende Angebote zu nutzen und ggf. mit kleinen Maßnahmen zu beginnen. Einfach 

anfangen und bei den Nachbar*innen abgucken – auch die kleinste Umstellung zählt! 

 

 

 

 

 

 



2) Workshop: Nachhaltige Textilien – Nützliche Mitbringsel für Groß und 
Klein 

Christiane Baum (Initiative Romero) 

Impuls 

• Grundlagen der fairen Textilbeschaffung 

• Herausforderungen entlang der textilen Lieferkette 

• Bewertung von Gütesiegeln im Ampelsystem 

• Exkurs: Recycelter Polyester mit Fazit: Biobaumwolle als die bessere Wahl 

Diskussion 

1. Siegel, Glaubwürdigkeit und Greenwashing 

• Unterschiedliche Fairtrade-Siegel https://www.fairtrade.net/de-de/Was-ist-

Fairtrade/der-fairtrade-ansatz/Fairtrade-Siegel.html: Aufweichung der Standards, 

Gefahr des Greenwashings?  

• Verbraucherschutz vor Greenwashing: neue EU-Richtlinie EmpCo 

https://gfaw.eu/empco-2026-was-die-neue-eu-richtlinie-fuer-nachhaltige-

unternehmen-bedeutet/ 

• Gute Erfahrung Anbieter: Fair Trade Merch 

https://www.fairtrademerch.com/?srsltid=AfmBOooOuHm0HqnQV6FBQgtmUKcPG_

cvIGDZbJQO0IT39T5-qsy9R3EN 

2. Wirtschaftliche und strukturelle Hürden 

• Entscheidungsfaktor Preis: faire Produkte in Konkurrenz mit konventionellen 

Produkten 

• Mangelhafte Strukturen in Kommunen, fehlende zentrale oder gemeinschaftliche 

Beschaffungsmodelle 

• Beschaffungsregeln bei Trägern des Landes: Ausschreibungspflichten erschweren die 

Umsetzung 

• Politische Rahmenbedingungen: Erforderlich ist eine Anpassung der Preisstrukturen 

und Marktmechanismen 

3. Organisationale und kommunikative Aspekte 

• Sinnfrage: Warum Textilien als nachhaltige Werbemittel wählen statt andere 

Merchandise-Artikel? 

• Abhängigkeit von Entscheidungsträger*innen: Rückendeckung und Verständnis 

notwendig 

• Wahrnehmung und Wirkung von Merchandising: Teil der Markenidentität → 

Erforderlich: Kommunikation der Entscheidung für faires Merchandising nach außen 

und innen 

 

Fazit: Empfehlung langfristig zu planen mit Vorlauf, Prinzip: Qualität über Quantität  

https://www.fairtrade.net/de-de/Was-ist-Fairtrade/der-fairtrade-ansatz/Fairtrade-Siegel.html
https://www.fairtrade.net/de-de/Was-ist-Fairtrade/der-fairtrade-ansatz/Fairtrade-Siegel.html
https://gfaw.eu/empco-2026-was-die-neue-eu-richtlinie-fuer-nachhaltige-unternehmen-bedeutet/
https://gfaw.eu/empco-2026-was-die-neue-eu-richtlinie-fuer-nachhaltige-unternehmen-bedeutet/
https://www.fairtrademerch.com/?srsltid=AfmBOooOuHm0HqnQV6FBQgtmUKcPG_cvIGDZbJQO0IT39T5-qsy9R3EN
https://www.fairtrademerch.com/?srsltid=AfmBOooOuHm0HqnQV6FBQgtmUKcPG_cvIGDZbJQO0IT39T5-qsy9R3EN


3) Workshop:  Faires Spielzeug – Vom Plastikplüschdelfin zum Fair Toy 

Mit Antje Edler, Fachpromotorin für zukunftsfähiges Wirtschaften in Schleswig-Holstein (Eine 

Welt im Blick e.V.) 

Vorstellungsrunde mit erstem Austausch über eigene Erfahrungen und Fragen 

Die Teilnehmenden berichten überwiegend von viel Freiheit beim Einkauf für die 

Touristeninformationen, von Preissensibilität der Tourist*innen und Billigkonkurrenz. Einige 

achten besonders auf Spielzeug aus nachhaltigen Materialien wie z. B. Holz oder 

interessieren sich für Kreislaufwirtschaft und recylingfähige Produkte. St. Peter-Ording 

berichtet, dass fast ausschließlich gebrandete Produkte verkauft werden. 

Einstieg über ein Quiz und über Bilder 

80% des weltweit gehandelten Spielzeugs wird in China hergestellt, wobei sich in den letzten 

Jahren die Produktion in andere Länder wie Vietnam und Indien verlagert, wo die 

Arbeitsbedingungen aber ähnlich bzw. noch schlechter sind. Antje Edler stellt die Mißstände 

(extrem Arbeitszeiten, geringe Bezahlung, schlechte hygienische Bedingungen, Überwachung 

u.a.) anhand von Bilder und mit Verweis auf den regelmäßigen Fair Toys Report der Initiative 

Romero vor.  

Alternativen 

Die Teilnehmenden tauschen sich über Siegel und Zertifikate bei Spielzeug aus.  

Antje Edler stellt die relativ junge Fair Toys Organisation vor, die nach Vorbild der Fair Wear 

Foundation als ambitionierte Multistakeholderinitiative gegründet wurde und auf 

schrittweise Veränderungen setzt. Inzwischen dürfen zwei Mitgliedsunternehmen das Fair 

Toys Siegel nutzen: ein Anbieter für Plüschtiere und ein Anbieter für Lernspielzeug aus 

recyceltem und recyclingfähigem Plastik. 

Außer für Baumwolle / Textilien und Sportbälle (Fairtrade-Produktfinder) gibt es noch keine 

Standards für Fairtrade-Spielzeug.  Einige anerkannte Fair-Händler (WFTO-Mitglieder oder 

anerkannte Lieferanten der Weltläden) bieten Spielwaren oder weitere Artikel für Kinder (z. 

B. aus Filz oder Holz)  an, u. a. El Puente, contigo, Lindwurm. Der Handelspartner SELYN 

bietet z. B. über El Puente CE-zertifizierte Puppen oder Tiere aus handgewebter Baumwolle 

an.  Diese können ab einer Stückzahl von 100 individuell designt sein.  

Aus der Diskussion 

Wenn der Billigkonkurrent nebenan sitzt, besser nicht versuchen, preislich mitzuhalten. Viel 

eher auf Wertigkeit setzen: „Weniger ist mehr, das aber dann hochwertig“  

» das ist auch pädagogisch sinnvoll, und Eltern werden es lieben, wenn ihre Kinder nicht in 

Versuchung geführt werden!  

Spiel- und Bastelanregungen aus Recycling-Papier anbieten  

Spielspaß für die ganze Familie unterstützen » z. B. Stadt-Land-Fluss-Spiel von Niebüll 

Auf Schadstofffreiheit achten, insbesondere auch bei Kinder-Dekoration (Bettbezüge, Kissen, 

…), Stifte... 

https://www.ci-romero.de/produkt/toys-report-2023/
http://www.fair-toys.org/
https://www.fairtrade.net/de-de/produkte/Produktfinder.html
https://wfto.com/meet-our-members/
https://www.weltladen.de/fuer-weltlaeden/lieferantenkatalog/lieferantensuche/


Es braucht mehr Information und Aufklärung, nachhaltiges Angebot in der 

Touristinformation braucht Erklärung, bei Spielzeug sind die Mißstände kaum bekannt 

Überlegung, für die Neubürger*innen-Tasche mit Produkten von lokalen Händlern Vorgaben 

zur Nachhaltigkeit zu machen.  

Besonders schwierig und interessant für die weitere Recherche im Rahmen des BEI-

Projektes: Strandspielzeug & Produkte für Kleinkinder & Magnete  

Weiterführende Informationen: 

Initiative Romero: Spielzeug beschaffen: So wird’s fair 

Weitere Link-Tipps in den Folien!!! 

Hinweis eines Teilnehmenden zu Schadstofffvermeidung: Baltic Environmental Forum  

https://www.ci-romero.de/produkt/factsheet-spielzeug-beschaffen/
https://www.bef-de.org/chemikalienmanagement/

